
F. WIEHLEo 
Der Gesundheits- und Arbeitsschutz in den LPG-Baubrigaden 
und den zwischengenossenschaftlichen Bauorganisationen 

Di e Erhaltung lmd Förde rung der Gesundh eit unsere r Werk­
tii tige n is t eille hohe Verpfli chtung und entspri cht den hu ­
manisti schen Zi elen unseres Arbeiter-llnd-Ba uern -S taates. Di e 
d ritte Durr!Jführungsverordnung zum Gese tz über di e land­
,,'irtsch aftli ehen Produktionsgenossensch aften zm Erhaltung 
llnd Förderung der Gesundheit eIer M.i tg li eder in d en Pro­
duktionsgenossenschaft en in d er soziali s tischen La ndwirt­
"c!Ja ft "om 13. August 1964 (GBl JI S. 733) ist ein e kon­
sequ ente Fortsetzung di eser P olitik. 

In elen §§ 4 bis 9 diesel' Du rchfiihrungsveronlnung sind die 
Aufgaben des Vorsitze nden lilld det' leitenden Mitgli eder, 
und in den §§ 10 bi s :[11 die der i\Iitgliedervcrsa mmlung und 
eies Vorstandes auf diesem Gebie t fes tge leg t. Danach oblieg t 
dem Lciter der zwischengc nossenschaftlich en Bauorga­
nisa tion (ZBO) di e P flicht , s tändig da fü r Sorgc zu tragen, 
daß die entsprechenden gese tzlich en Bes timmungen des Ge­
sundh eits- und AI'beitsschutzes so wie des Brandschutzes b ei 
der Orga nisierung des Arbeitsabla llfes beacht et w erden. Dazu 
gehört insbesond ere, etwaige UllJallquellen und ges undheits­
gefährdenelen Einflüsse bei d er Arbeit zu b eseitigen, die 
Mitglieder nut den erforderlich en Arbeitsschutzmitteln sowi ,~ 
mit ArbeitsscllUtz- und H ygienekleidung auszus tatten und 
;',ber Arbeitsschutz zu b elehren so wie Arbeitss t.ä tt en , Be­
triebsa nlagen und -einrichtunge n, die freigabe- b zw. über­
,,·rt..l llingsp nichtig sind , regelmäßig zu prüfen . 

Die Entwiddung des Ges undheits- und Arbeitsschutzes so­
" ' ie des 13rand schutzes is t in der Leitung regelmäßig zu 

bel'a ten und die Ergebnisse sind in de r Mitglieder- b zw. 
De\,ol!müchlig tcllvcrsllmlll lung mindes tens vier t'cljährli ch au;;­
zuwcrtcll . 

Im § 11 wil'd die zwingende F ortl cruug erhoben, daß Lei­
tung lind /luIsicht 'von A rbeits bereichen nur solchen Mitglie­
d ern übertragen werden dürfen , die ihre Befähigun g zur An­
leitllng und Kontroll e auf dem Gebiet d es Gesundheits- und 
jlrbeil ssehut zes sowie des Brands chut zes nachgewiesen haben . 

Dioser Defähjgungsnachn- eis ist nl intles lens in Abs tä nd en 
\"o n drei J ahren sowie bei grundl egenden Verä ndcwngen der 
J\ rbeitsbedingungcn oder der Technolog ie neu Zil erwerben. 
Wird der Befähigungs!lachweis nicht erbracht, da rf das Mit­
gli ed di ese Täti gkeit nicht ausliben. 

Das verp fliclllet u, a. die Vorsit zenden der Kreisland wirt­
schaftsräte zm Sicherung eines kontinuierli cllen Fortganges 
der P roduktion Qualifiziewngslehrgä nge mit allen leitenden 
J\ Iitgl iedem de i' LPG-Ballbrigad en ' und dcr ZBO durchzu­
führen, dam it hi s zum 31 . Mä rz 1965 d ie Forderung des 
§ 11/ 2 erfüllt is t. Die DurclIführung di eser Aufgabe is t nicht 
l eicht und bedarf ein er gewissenha ften und sorgfüliigc n 
kollekti ve n Vorbereitung. 

In den großen volkseigen en Bau- und Montage-, Spezial u~l l ­
und Wohnungs ba llkombinaten usw. erfolg t die ScllUlun g 
di eser Kader unter ve rhältnismä ßig g ünstigcn Vorausset­
zungen, Di ese Kombinate verfügen im allgem einen über g ut 
eingerichtete Be tr iebsakademi en und '1ualifi ziertc Lektoren 
l lH' DW'chführung del'a ltiger Lellrgä nge. Den Kreislondwirt ­
schafthä ten s tehen jedoch d ero rtige Einrichtun gen, mit nur 
geringen Ausnohmen, nicht zU!" VCI·fügung. Si e Jwben grö ßcre 
Schwierigkeiten -bei dcr Organisierung und Durchführun g 
dieser Lehrgüllge zu üb erwind en. Hin zu kom m t noch, da ß 
die entsprechend § 3 bei den Produkli onsleitungen der La nd­
wirtschoftsrä te eingesetz ten Sidle rh eitsinsp ekt oren bzw , Si ­
cherheitsbea uftragtcn übenviegend keine Fach kt-ä fte d es Bau­
wescns silld , da sie hauptsächl ich fü,. den Acker- und Pfl an­
zenbau sowie di e Ti erzucllt und Oko nomi e verantwortlich 
zeiclmen. Dieses Ta tsach e wirkt sich notürlieh nachteilig auf 
die spezielle Anleitung und Kon trolle a uf <lern Gebie t <le ,. 
Arbeitssicherheit in den Bauorganiso tioncn a us. Daraus er­
wächs t den Mitarb eitern d er Abteilung Ba uwesen der Be­
zirk s- und Kreislandwirtsclla fts räte di e Verpfh chtung, dem 

• Il rl upls it;h e /'ll cilsi n 5 pc l~ l u r be im Minis te ."iu m tür Da uwescn 

Sicherh citsinspektor bzw. Sich erheitsbea uftrag ten ihres 01" 
ga ns bei der Verbesserung des Ges undheits- und Arbeits­
schutzes in elen LPG-Ba ubrigad en und ZOO a ktive fachtech­
nische U nte rs tützung zu gewäl1ren. Das schließt gleichzeitig 
elie enge Zus::r mmena rbeit mit den l'vIita rbeitel'll der Bezirks­
lind Kreisb il uämter ein. 

Gute und schlechte Beispiele für die Anleitung der 
ZBO und LPG-Baubrigaden 

Zur Verbesserung des Gesundheits- und Arbeitsschutzes orga­
nisierte dei' Kreisbaudirektor des Kreises Seehousen , I3ezirk 
Magdeburg, im Jilhre 1962 in enger Zusammenarbeit mit 
dem Sidlcrheitsinspektor d es Bezirksba ua mtes und dem 
Leiter der ZBO Seehause n ein en dreitäg igen Lehrgang 
zum Erwerb des Befähigungsnachweis es für all e leitenden 
Mitglieder der Dauorganisa tion . Die gründli ehc Vorbereitung 
Ill1d gewi ssenha ft e Durchführung des Lehrganges war eine 
der Vorausse t.zungen zum Erfolg, Er ze igte sich u. a. da rin, 
da ß alle Lehrga ngsteilnehmer an a ll en Vorles ungen und Se­
min ;:r ren teilnahm en und vom Iüeisba lldirel<tor p ersö nlich 
d en Befähigungsnachw eis am E nde des Lehrga nges in Emp­
fang n ehm en konnten. Im Lehrga ng selbst offenbarte sich, 
da ß die K enntnisse der Lehrgangs teilnehmer über un sere 
Gese tze und Verordnungen d es Ges undheits- und Arb ei ts­
schutzes sehr ma ngelh aft waren. Es is t deshalb verständlich, 
daß sie d ie v ielen wi chtigen H inweise ei er Lektoren zur Er­
höhung der Arbeitssicherheit, Arbeitserleichterung, d er Ver­
m eidun" vo n Krankheiten us\\'o mit besonderem Interesse 
a ufnah~en . \Vie bitter notwelldig diese Schnlung w ar, geht 
schon da raus hervor, daß ein Stahlrohrge rüs t der ZBO ni cht 
benutzt werd en konnte, weil die Montage bish er unbekannt 
\Var . 

Di ese Methode d er Aul eitung vieler Ba uorganisa tionen des 
Dezirkes Magdeburg ed olg te unter Einbeziehung der Sicher­
heitsinspektoren des Arbeitskreises b eim Bezirksbauamt. Die 
,\nleitung erstrecl<te sich nicht nur a uf Unterstützung in 
den Schullln"en sondern war au ch auf Baus tellenkontroll en 
W1cl Fachh e r: tul~gen a usged ehnt. Diese b eispielgebende sozio­
lisliscll e Hilfe scluief leider im Bezirk Magdeburg mit der 
BildW1g der Bezirks- und Kreislandw irtschoftsrä te ein . Be­
dauerlich ist es daß der inzwischen einges tellte Sicherheits­
insp ektor bei der Produl>tionsleitung des B ezjrl(slandwirt~ 
scha ft s rates, de r für di e Anl eitung und Unterstützung der 
P roduktionsgenossenschaften ve ra ntwortlicll ist, noch keinen 
K ontakt m it dem Sicherheitsinsp el>tor des Bezirksbauamtes 
a ufnahm . Diese F es ts tellung is t leider kein Einzclfoll . Auch 
im Bezirk Ros tocl, fehlt ein e derartige Zusammenarbeit. Bei 
einer daraufhin vo m Mini sterium fü r Bauwesen durchgeführ­
ten gemeinsam en Aussprach e zwischen dem Sicherhei ts ­
inspektor des Bezirksbauomtes Ros tock und dem des Be­
zi rkslandwir tscllaftsra tes wurde di e vom Bezirksb auamt an­
gebotene sozialis ti scll e Hille nur mit großer R eserviertheit 
und zögernd angenommen. 

Im Be7..irk Schwerin werden dogege n auf Anweisung des Be­
zirksb audirektors in Dbereinstimmung mit dem Bezirl(s­
landwirtschaftsra t die Kreisbaudirektoren verpflichtet, die 
leitenden Mitglieder de r LPG-Ba ubrigaden und ZBO, die 
nicht im Besitz des Bcfähigungsnacllweises sind , zu d en Ar­
beitsschutzschulungen mit h era nzu zieh en. Künftig ist vor­
geseh en, diese Schulungen üb er die K amm er der Technik 
bzlV. Bezirksak ademie durcllZ llführen . Arbeitsschutzricht­
linien, sicherhei ts technische Informa tionen des Ministerium s 
fü r Ba uwesen, Auswertungen der Unfäll e usw. werden d em 
Sicherh ei ts insp elctor des Bezirkslandwirtscha ftsra tes vom Be-
7. irksba uamt zur weiteren Veranlass ung zugeleitet. Die bei 
Kontrollen a uf Baus tellen d er ZBO fes tges tellten Mängel 
werden in Arbeitstagungen d es Bezirksbauamtes mit dem 
Siehcrheit.si nspektor d es Bezirksland wi r lschnfts r::t tes ausgewer-. 
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tel. \Vcil crhin ist vorgesehen, einell Arbeitskreis der Sicher­
heitsinspe.ktoren des Bezirksbaualll tes zu bilden, denen au ch 
Leiter vo n LPG-Bauhrigaden und /,130 'lllge!IörCIl. 

Zusa mm enfassend mlll.! fcstge, tc!lt \\Nt/ en, daß der augen­
blickliche Stand der Anleitung und Kontrolle der LPG-13ri­
gaden und ZBO auf dem Gehiet des Gesundheits- und Ar­
beitsschutzes nicht befriedigen kan n, es gibt melu· n egative 
als positive Beispiel e. 

Schlußfolgerungen 

Mit der "Dritten Durchführungs\-erordnung zum Gese tz über 
dio landwirtschaftlichen Produktionsgeuoss enscllaften" vom 
13. August 1964 sind die i\Iaßnohm en zm wciteren Verb es­
serung des Gesundheits- und Arbeitsschutzes flir die M.itglie­
der der LPG-Baubl~gaden und ZBO konkretisiert worden. 
Diese Erkenntnis rei cht allein n icht a us, um sichtb:lrc Erfolge 
zu erzi elen. Es kommt vielmehr darou[ an, sie in die Ta t 
umzusetzen. Die Mitarbeiter der Bezirks- und Kreislandwin­
schaftsräte können zur Zeit, mit wenigen Ausnalullen, diese 
A ufg:lben nicht allein lösen. Es ist desholb zwingend not­
wendig, daß die Sicherheitsinspel<loren bzw. Sicherheits­
beauftrag ten der Bezi rks- bz\\". Krei sbauiimtcr nach ent­
sprechenden Vereinbarungen d en Si cherheitsinspektoren b z\\'. 
Sicherheitsbe::lllftr:lgten der ProduktionsleitungeIl bei den 

Tl ezirks- bz\\'. Kreisl :llldwirtschaftsriitell unt er aktiver ' Ein­
IJezidlllug der i\Iitorbeiter der Abteilung BauwL''Seu der vor­
nwühnten Ol'ganc sozinlis tiscltc Hilfe leis lcn. 

Nach gemeinsnm el' Absprncll e zwischen dem Minis terium für 
Bauwesen une! dem Land\\·irtschaftsrat der DDn sollte sich 
diese sozialistische Hilfe nuf folgende PunJ<lc ers lrecken: 

1. Unterstützung bei der Durd.rührung von Lehrgängen 
zum Erwerb des Befähigungsnachweises für den Gesu nd­
heits-, Arbei ts- und Bra ndscbutz durch 

Ausarbeitung eies Lehrpbns 

- S tellung von Fadll cktoren . 

2. Itcgelmäßige Einbeziehung des Sicberheitsinspelnol'S der 
l'rodukLionslei tung bei dcn ßezirl<slandwir tscl la ftsräten 
1n die Arbeitsber:ltwlgen der Sicherheitsinspek toren und 
Sieh erheitsbeau.rtragten d er deI) ße7.irksbauürn lern un ter­
stellten Betri ebe. 

3. Einbeziehung des Dezirkslandwirtschofts r:ltes in die In­
forlllationen des Dezirksbnuamtes au f dem Gebiet des Ge­
sundh eit s- und Arbeitss cltu lL.Cs . 

IJ. Durchführung von Erfohrungsaust:H1 schen und Konsul­
tationen in b au technisch en Fr:lgen. 

Landwirtschaftliche Transporte - vom Arbeitsschutz her gesehen A rbei Isschutzi nspektor 
G, ULLRICH* 

Die St"Li stik über Arbeitsunfä lle weist in der Lallll\\irtsehnft 
seit J:lhren einen hoben An teil von Un.[;.illen beill1 Tr:uIsport 
au f. Der prozentunk Anleil dieser Unfü lI e :ln den Gesamt­
unfäll en b etriigt demnach etwa 30 Ufo, bei tödlichen Arbeit,;­
unfiillen sogar GO % unü mehr. 
Diese Entwicklung hütte für die Leiter in den Landwirt­
schaftsbctrieben Anlnß sein müssen, wirksame i\bßnahmen 
zu,' Verhütung von Unfällen ger:lde anf dieseln Gebiet e illZll­
leiten. Leider h:lt mall :lber die Ursach"n dieser Unfälle nUI' 
ungenügend erforscht und untersucht. Aus diesem Grunde 
unterbleibt in den meisten Betrieben die Einleitung wirk­
samer Verhütungsrnaßnohmen. Dort, wo Moßll:lhmen e inge­
l eitet und durchgefülll·t werd en, sind sie noch unzureichend. 
Deshalb sin d di e Arbeitsunfiille beim Tran sport in der Land­
wirtschaft in ktzter Zeit :luch zahlenmiißig weiter a nges tiegen. 
Eine weitere Ursa che für die hohe Zuhl sol cher Unfüll e ist 
eine gewisse Selbstzu f)·iedenheit vieler lei tender Kader in 
den. Landwirtschnftsbe tri ebe n. Sie leitcn die Unfallentwi ck­
lung und e1cn UnL,llstond vom Gesamtuml"nng der lnndwirt­
schaftlicllen 'frnnspol"le nb und meinen, bei dem großen Ar­
beitsaufwand ]"(,1' den Transport müssc z \\-:lngslä ufig :luch 
die Zahl der ArbeitsunfüHe l,och sein und mit wnch sendem 
AI·beitsa ufwanel wei ter zu nehmcn. 
Diese E inschä tzung wid erspricht nicht nur den ncues ten 
Erkenntnissen in d er Un[allverhütung, SOlidem a uch dem 
Prinzip der gnmdsätzlichen Vel"lncidbarkeit: \'on Unfüll cn in 
der sozial isti schen Gesellschnftsordllung. 
Natürlich muß mon bei eier UnfallursachenforsdlUng auch 
vom Umf:lng el cs Tl":l llSPOI'ls in der Landwirtschaft und im 
Einzclbeu·ieb au sgehen, um zu wirklich verwertuarpn Ergeb­
nissen zu kom men. D:ls P.,inli:ire sind jedoch dic Dcdinguu­
gen, unter denen der TJ'unsport durchgeführt wird. 

Transportumfang in der Landwirtschaft 

Unsere Untersuchungen habcn gczc ig·t, daß dic Lnnd\\"irt­
sdwft au ch hellte noch d'ell gesamten Transport unter weit 
schwierigerell Bedingungen als andere Z\\·eige dn Volks\\·jrt-

• Mitarbeite r d es Hygiene-Instituts - Lehrstuhl " Hygiene auf de m 
• Lande" - d e r E .-n s t-J\l or ilz-Al'ndt- Universil ä t GI'CirSWDld 
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schaft durchrühren muß. Kurz zu nennen sin d nUr die Tran,; ­
p orte :luf Scltljgcn, auf teilweise nußerordentlieh schlechten 
und un.bcfestigten Feldwcgen, der Transport von Gütern mit 
sehr unterschied lichen physikalischen, chemisd,en und mor­
phologischen Eigenseh:lftcn, olm e daß dafür bereits in :lllen 
DClricben in au sreichender Zahl Spezialfahrzcuge und ge­
schultes Person,,1 zur Verfügung s tehen. 
lIin zu kom mt, d:1ß en tsprechend der Eigenart der bnd",irt­
schaftlichen Produktion die 'l'ransportarbeit nicht kontinuier­
li ch über das gnTlZe Jahr verteilt is t, sondern sich zeitlich in 
zwei TrCln sportspitzen - Frühjahr und HCl"bst - zusammen­
driingl. Die in der Fachliteratur angegebenen bish el'igen Werte 
über jeihrliche 'l'r:lnspoI·tmcngell vo n 30 hi s 40 I/ha LN sin:.l 
eher zu niedrig al s zu hoch gcgriffen. Unsere Untersuchungen 
in einem mod ernen so zialistischen Gl·oßbetrieb ergaben ohne 
Berücksichtigung des m ehrmalige n Umschlages bestimmter 
Güter im Jahr i9G3 eine Transpoltmenge von 57,6t/lla U\'". 
\"elchen Umfang bestimmte Absotz- lind ßez ugso·nnsporte 
habcn und \\·ie d<:ldureh der landwirtseha l"tliehe Tr:lnsport 
nuch mit dem Trnllsp0rl- und Verkehrswesen unserer Repn­
IJlik verb unden is t, mögelJ die folgenden Angaben deutlich 
moehen. 
Kartoffeln: DCI· Gcs::llntertrag· in der DDR schwankte in den 
Jahren iU.:>3 bis HlGl zwi schen 11 und 1G )\[i1l. t jährlich. 
Unnbhi:ingig von deI· Verwendung dieser KartoCfcln mußte 
die Gesnllltmenge a ussch ließli ch von den Landwir-tsclwfts­
bet'~ eben üu er E lllfcrnungen v on 1 bis 51uu von d en jewei­
ligen Schbgcn zum Sorti el'p latz oder zu den betrieblichen 
Lagen äu lllcn tran sporti ert werden. Von dieser Gesamtmenge 
mußten ernent G,5 i\[ill. tals Spei se-, Sun t- und Industrie­
kartoHeln umgeschlage n lind d:l nn in den meisten Fi:illen zu 
noch weiter entfemt li egenden Umschl:lg- und Vedadeplü tzen 
transportiert werd en. 
Mincraldü.ngcr : 1m Jahre 19GO wurden für elie Land wirt­
selwft 5)5 Mill. t Düngemittel bcreitgcsleill. 1111 .Inhr 196':> 
werd en es 7,25 I\[ill. t sein. Diese Mengcn müssen überwi e­
gend v on d ~ n Landwirtschaftshetrieben 'luf Ladestra ßcu der 
Deutschen Reichsba hn umgeschlGgen, von dort Zllm Betrieb 
tl'nnspol'tiel1, hi er gelogert und u:1ch llochm;lligem Umschlag 
zu den einzelnen Schlägen trGllsponierl: werd en . 

Agr3rtechnik . t4. Jg. 




